
Ein paar Minuten Ruhe in der Rushhour-Realität

Die Adventsserie der Kornwest-
heimer Zeitung öffnet in diesem
Jahr im wahrsten Sinne des Wor-

tes die verschiedensten Fenster – in Kir-
chen, Privatgebäuden, Sportstätten und
Unternehmen. Welchen Aus- und Ein-
blick gibt so manches Kornwestheimer
Fenster? Welche Geschichte steckt da-
hinter? Heute: Die Fenster in den S-
Bahnen.

Es gibt diese Dinge,
mit denen die Men-
schen tagtäglich
wirklich oder sinn-
bildlich in Berührung
kommen und durch
die sie dennoch Tag
für Tag hindurchse-
hen. Meist ist das als
Metapher gemeint,
im Falle der S-Bahn-
Fenster tun es die
meisten wirklich, oh-
ne viel darüber nach-
zusinnen, durch was
sie da blicken. Dabei
muss ein solches
Bahnfenster ganz be-
sonderen Anforde-
rungen genügen, stabil sein. Die Presse-
stelle der Bahn schreibt auf Nachfrage:

Ein Fenster der S-Bahn bietet den Fahr-
gästen bei einer Länge von rund 1,15 Me-
tern und einer Höhe von rund 0,89 Me-
tern auf rund einem Quadratmeter freien
Durchblick. Das Fenster ist doppelver-
glast und besteht aus zwei Glasscheiben.

So ist das also. Durch diesen Quadratme-
ter können die Pendler von Kornwest-
heim nach Ludwigsburg, Marbach, Back-

nang, nach Stuttgart und wieder zurück
morgens und abends die Welt sehen,
ihre Beständigkeit und ihre Veränderun-
gen, während der Zuffenhausener Bahn-
hof, der Killesberg oder Wüstenrot die
Welt definieren und vorüberziehen.

Das Gesamtelement aus Fenster und Rah-
men ist etwa fünf Zentimeter dick und hat
ein Gewicht von 43,2 Kilogramm. Die

Scheiben sind umzo-
gen von einem Gum-
miprofilrahmen und
werden mit etwa 1,3
Kilogramm Kleber
im Rahmen verklebt.

Die S-Bahn ist in
Stuttgart nicht un-
umstritten. Verspä-
tungen, ausfallende
Züge, gerade auch
im S-21-Kontext –
immer wieder gibt
es Ärger. Dennoch
ist sie für viele Men-
schen in der Region
das Verkehrsmittel
Nummer eins.

Aus allen S-Bahn-Fenstern schauen am
Tag etwa 435 000 Fahrgäste. So viele
Menschen transportiert die S-Bahn an
einem Werktag von Montag bis Freitag.
Dazu fahren täglich 838 Züge.

Klar ist jedenfalls, im Kontext Klima-
wandel und dem alltäglichem Stau auf
den Stuttgarter Straßen: Die S-Bahn
wird weiter ausgebaut. Wer derzeit zwi-
schen Kornwestheim und Stuttgart pen-
delt, der sieht, wie die neue S-Bahn-Sta-
tion Mittnachtstraße Gestalt annimmt.

Ab dem Fahrplanwechsel (er war am
Sonntag) erhöhte sich die Zahl noch ein-
mal um rund 60 Züge auf 897 Zugfahrten
am Tag. Denn die S-Bahn Stuttgart ist
auf dem Weg zum tagsüber durchgängi-
gen 15-Minuten-Takt. Zum Fahrplan-
wechsel erfolgte der dritte von insgesamt
vier Schritten. Dann wird der Viertelstun-
dentakt auf den S-Bahn-Linien montags
bis freitags auf den Zeitraum von 12 Uhr
bis 15 Uhr ausgeweitet.

Die Sprache der Bahnsprecher ist tech-
nisch, das alles klingt manchmal auf dem

Papier besser als in der morgendlichen
Rushhour-Realität. Den Ärger und den
Stress auf dem Weg zur Arbeit – es gibt
sie natürlich. Aber ebenso ergeben sich
diese Minuten in der Bahn, um den Blick
aus dem Fenster auf und in die Welt
schweifen zu lassen.

Ende 2020 wird dann im letzten Schritt
die Lücke zwischen 10 und 12 Uhr ge-
schlossen. Dann fährt die S-Bahn Stutt-
gart von Montag bis Freitag durchgängig
von 6 Uhr bis 20.30 Uhr auf allen Linien
im Viertelstundentakt.

Serie Unser Adventskalender stellt Fenster vor. Heute: die
Scheiben in den S-Bahnen um Kornwestheim. Von Peter Meuer
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Einfach mal den Blick durchs S-Bahn-Fenster schweifen lassen. Foto: Katharina Sauter

Da kann sogar Metallica nicht immer mithalten: Bereits zum achten Mal fand im Kornwestheimer Jugendzentrum das X-Mas-Rock-Festival statt. Etliche Schulbands zeigten wieder
ihr Können auf der Bühne, Foto: Peter Mann

Harte Klänge in besinnlichen Zeiten

Für die sechs teilnehmenden Bands
des jährlich stattfindenden Schul-
bandfestivals ging es bereits am

Nachmittag zum Soundcheck auf die Büh-
ne im Jugendzentrum (Juz), damit am
Abend dann auch alles klappt. Bereits zum
achten Mal fand das vorweihnachtliche
Konzert, das Teil des Projekts „So klingt
Kornwestheim kunterbunt“, statt. Damit
soll die Bandarbeit an den weiterführen-
den Schulen gefördert werden. Mit finan-
ziert wird es von der Wüstenrot-Stiftung,
geleitet von Marco Piludu von der städti-
schen Musikschule.

Am Abend rockten die „New Stars of
PMH“ der Philipp-Matthäus-Hahn-Schu-
le, „The O“ und „Enforced“ von der Theo-
dor-Heuss-Realschule, die Musikschul-
band „Harlem“ und zwei Formationen des
Ernst-Sigle-Gymnasiums in ihrer jeweils
rund 45 Minuten andauernden Darbie-
tung. Auch wenn keine Weihnachtslieder

gespielt wurden, trugen die Bandmitglie-
der passend zum „X-Mas-Rock“ rote
Weihnachtsmützen.

„Nothing Else Matters“ ist zwar eine
hymnenartige Ballade und kein typischer
Song aus dem Repertoire der Rocker, aber
„Enforced“, die Metal-Band der Theodor-
Heuss-Realschule, schaffte es, den Song in
einer sehr viel härteren Gangart zu spie-
len als Metallica selbst. Die drei E-Gitar-
ren, zwei Bässe und das Schlagzeug sorg-
ten für den richtigen Metal-Sound, Lehr-
amtsanwärter Dennis Trier sang den
Hauptpart erst ruhig, um dann beim Ref-
rain umso lauter zu werden, und Real-
schulkonrektor Björn Wimmer stieg mit
rockig-röhrender Stimme ein. Breitbeinig
und in echter Metalmanier wurde gesun-
gen, was das Zeug hielt. Es gab ein furioses
Schlagzeugsoli von Tom Wazlawik, einem
Schüler der Klasse 10, der nicht einmal
durch frenetischen Jubel und lautes an-

erkennendes Pfeifen aus dem Publikum
aus dem Takt kam, und an das nur noch
das Gitarrensolo heranreichte, das der
Bandjüngste, der Siebtklässler Kevin
Wabschke, hinlegte.

Eine ganz andere Stilrich-
tung bot „The O“, eine weite-
re Band der Kornwestheimer
Realschule. Mit Christina Mi-
lians „When you look at me“
und „Hall of fame“ von The
Script sangen Lea Ernemann
(Klasse 9) und Achtklässlerin
Queenie, begleitet von den Bassisten
Louis Grimbacher und Eike Dille und
Keyboarder Damian Berrer, sich direkt in
die Herzen der Zuhörer.

Als souveräne Profis bewiesen sich die
zwei Bands des Ernst-Sigle-Gymnasiums.
Francesca, Patrizia, Lena, Silas, Jannis, Jo-
nas, Hanna und Myri spielen seit gut zwei
Jahren in dieser Formation zusammen

und brachten „In the shadows“ von der
finnischen Band The Rasmus, „Happy“
von Pharrell Wiliams und „Hoch“ von Tim
Bendzko auf die Bühne. Mit schwierigen

Stücken wie Michael Jack-
sons „Thriller“ riss die zweite
Formation des ESG, die
Schulband, die Zuschauer
mit.

Lang andauernden Ap-
plaus gab es auch für „Har-
lem“ von der Musikschule
und die „New Stars of PMH“,

die Schulband der Gemeinschaftsschule,
die mehr als souverän ein Konzert der Ex-
traklasse ablieferten. Im Foyer des Ju-
gendzentrum fand abseits der Rock- und
Popmusik eine kleine Marketingaktion für
Schüler der Theodor-Heuss-Realschule
statt: Eine Verlosung mit attraktiven Gut-
scheinen als Preisen boten Schülerinnen
an, sie fand großen Anklang.

Jugendzentrum Nein, mit besinnlicher Vorweihnachtsstimmung hatte das nichts zu tun. Stattdessen wurde auf der Bühne ordentlich gerockt.
Zahlreiche Konzertbesucher läuteten mit den Bands beim X-Mas-Rock das Weihnachtsfest auf eine etwas andere Art ein. Von Katja Cordes

Wie souveräne
Profis traten die
zwei Bands des
Ernst-Sigle-
Gymnasiums auf.

Pokémon Meisterdetektiv Pikachu,
Warner Bros., 2019

Tim Goodman ist Versicherungsvertreter. Sein
ursprünglicher Traum war es aber, ein erfolg-
reicher Pokémontrainer zu werden. Diesen
Traum gab er
nach dem Tod
seiner Mutter
auf. Als Tim von
einem Autounfall
erfährt, bei dem
sein Vater Harry
spurlos ver-
schwunden ist,
macht er sich auf
nach Ryme City,
um die Besitztü-
mer seines Va-
ters abzuholen.
Dort findet Tim
nun den Partner von seinem Vater vor, sein Pi-
kachu. Auf wundersame Weise kann Tim Pi-
kachu verstehen und hilft ihm, Harry wieder-
zufinden.
Der Film konnte am Eröffnungswochenende
weltweit über 103 Millionen US-Dollar einneh-
men. Nicht einmal Avengers Endgame konnte
so viel am ersten Wochenende erzielen. Somit
ist Pokémon Meisterdetektiv Pikachu die er-
folgreichste Videospielverfilmung überhaupt.
Dieser sowie eine große Anzahl weiterer Fil-
me sind in der Stadtbücherei Kornwestheim
entleihbar. Tim Vollmer

Plätzchen für die 
Klassenkasse 
Römerhügel Die Berufsschulen
veranstalten einen Weihnachts-
markt. Von Katharina Sauter

B unte Stände säumen links und
rechts den 400 Meter langen Mit-
telgang, in dem der Geruch von

Plätzchen, Crêpes und Punsch in der Luft
liegt. Der Gang verbindet die drei Berufs-
schulen auf dem Römerhügel zwischen
Ludwigsburg und Kornwestheim. Folglich
fand in diesem Verbindungsstück jüngst
der jährliche Weihnachtsmarkt statt.
Klassen aller Schulen und Altersgruppen
beteiligten sich an der Veranstaltung und
bereiteten Gebäck, Marmelade, Holzfigu-
ren und vieles mehr vor.

„Es ist schön, dass aus allen Bereichen
und Einrichtungen Schüler mitmachen
und es keine Berührungsängste gibt“, er-
klärt Sandra Maier die Idee des gemeinsa-
men Weihnachtsmarktes, die drei Schulen
zusammenzubringen. Die Lehrerin der
Oscar-Walcker-Schule ist die Organisato-
rin der Veranstaltung. Neben ihr halfen
noch Daniel Stecher, Lehrer der Robert-
Franck-Schule, und Claudia Stein von der
Mathilde-Planck-Schule bei der Organisa-
tion mit. „Der Weihnachtsmarkt verdeut-
licht den Campusgedanken: Die Schulen
behalten ihre Selbstständigkeit, aber es
wird trotzdem auch gemeinsam etwas ge-
macht“, so Claudia Stein.

Ein Schülerchor eröffnete die Veran-
staltung. Verschiedene Klassen der Ober-
stufe und angehende Erzieher der Mathil-
de-Planck-Schule sangen unter Leitung
der Lehrerinnen Erika Schulmeister und
Monika Hösel-Klug Weihnachtslieder. Im
Laufe des Vormittags verbreitete die Klas-
se der Blasinstrumentemacher der Oscar-
Walcker-Schule mehrmals weihnachtliche
Stimmung. Das Blasorchester spielte Stü-
cke wie „Alle Jahre wieder“ unter dem
Motto „Benefiz-Musik für Exkursion“. Im
nächsten Jahr möchten die Auszubilden-
den einen Instrumentenbauer besuchen,
wofür sie während ihrer Konzerte Spen-
den sammelten. Das Geld, das am Weih-
nachtsmarkt eingenommen wurde, ge-
langt in die jeweiligen Klassenkassen und
kann für Ausflüge, Klassenfahrten und
Exkursionen genutzt werden.

Die Veranstaltung der drei Schulen
fand i zum fünften Mal statt. Seit dem vor-
herigen Jahr ist der Weihnachtsmarkt
auch für die Öffentlichkeit zugänglich.

Gute Geschenke: die Angebote beim Weih-
nachtsmarkt der Berufsschulen auf dem
Römerhügel. Foto: Katharina Sauter

Tim kann den
Pikachu verstehen

Neu in der Stadtbücherei
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